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Preiſe von jährlich M. 6. 
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Berlin, Dienstag, den 18. Angnſt 1908. 


8. Jahrgang. 


Inhalt: 


II. Allgemeine Uerwaltungsſachen: Betr. Verleihung des Charakters als Kanzleirat S. 311. 

III. Handels angelegenheiten: 1. Warenhausſtener: Betr. Entſcheidungen des Miniſters für Handel 
und Gewerbe auf Grund des § 6 Abf. 5 des Geſetzes, betreffend die Warenhausſteuer, vom 18. Juli 
1900 (GS. S. 294) S. 312. — 2. Schiffahrts angelegenheiten: Betr. Schiffahrt bei Färdjund 
(Gotland) S. 312. Betr. Beſugnis zur Ausübung des Schiffergewerbes S. 312. — 3. Sonſtige 
Angelegenheiten: Betr. Beſuch der Münchener Ausſtellung S. 313. 

IV. Gewerbliche Angelegenheiten: 1. Organiſation des Handwerks: Betr. Anleitung von Lehrlingen 
S. 313. — 2. Arbeiterverſicherung: Betr. Beſcheinigungen gemäß § 75 a des KVG. S. 314. 

V. Gewerbliche Unterrichtsangelegenheiten: 1. Fortbildungsſchulen: Betr. Ausbildungskurſe für 


I. Berfonalien: S. 311. 


Lehrer an Fortbildungsſchulen S. 314. 


Betr. Jugendfürſorge der Fortbildungsſchulen S. 315. — 


2. Fachſchulen: Betr. Abgangszeugniſſe über den Beſuch der Abend- und Sonntagsſchulen an 


Maſchinenbauſchulen S. 317. 
VI. Nichtamtliches: Bücherſchau S. 318. 


etr. Einrichtung von Repetentenklaſſen an Bangewerkſchulen S. 318. 


I. Perſonalien. 


Seine Majeſtät der König haben Aller 
gnädigſt geruht, 
den Geheimen Regierungsrat und vortragen- 
den Rat im Miniſterium für Handel 
und Gewerbe Dr. Georg Franke zum 
Geheimen Oberregierungsrat 
zu ernennen, 
dem Kaufmann und Königlichen Hofliefe- 
ranten Karl Gerold in Berlin, dem 
Fabrikanten Aloys Hage in Hildesheim, 
dem Bankier Hermann Kretzſchmar 
in Berlin und den Fabrikbeſitzern Karl 
Kümpers in Rheine, Hermann Lö wen- 
herz in Lauenförde und Hugo Wihard 
in Liebau den Charakter als Kommerzien⸗ 
rat ſowie J 
dem Fabrikbeſitzer Hermann Thaler in 
Löwen, Kreis Brieg, den Charakter als 
Kommiſſionsrat 
zu verleihen. 


in der 


Bei dem Miniſterium für Handel und 
Gewerbe iſt der Oberbergamtskanzliſt Adolf 
Schenk zum Geheimen Kanzleiſekretär ernannt 
worden. 


Dem Geheimen Regierungs- und Gewerbe 
rat Grünewald in Danzig iſt der Vorſitz 
Kommiſſion für Prüfung von 
Maſchiniſten für deutſche Seedampfſchiffe in 
Danzig übertragen worden. 


Dem Baugewerkſchuldirektor Schau in 
Nienburg iſt die Leitung der Baugewerkſchule 
in Eſſen übertragen worden. 


Der Handelslehrer Seiwert in Thorn 
iſt zum Handelslehrer an der Gewerbeſchule 
in Thorn ernannt worden. 


— — — ſ— — —— . v3 Eö¼w iz ker 
II. Allgemeine Verwaltungsſachen. 


Betr. Verleihung des Charakters als Kanzleirat. 


Auf den Bericht des Staatsminiſteruums vom 14. d. M. beſtimme Ich, unter Mb- 
änderung der Allerhöchſten Ordre vom 1. Dezember 1843, hierdurch folgendes: 

1. Für die Verleihung des Charakters als Kanzleirat ſind Mir fortan nur die 

Kanzleivorſteher der Zentralbehörden, ſoweit ſie nicht aus der Zahl der 
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Erpeditiong- oder Regiſtraturbeamten hervorgegangen ſind, und, in beſonderen 
Fällen, Geheime Kanzleiſekretäre dieſer Behörden vorzuſchlagen. Die Angehörigen 
aller anderen Beamtenklaſſen, für die bisher die Beilegung des Rechnungsrats⸗ 
oder des Kanzleiratstitels beantragt worden iſt, ſind Mir fortan lediglich für 
die Verleihung des Charakters als „Rechnungsrat“ in Vorſchlag zu bringen. 

2. Denjenigen aktiven Beamten, die zur Zeit den Titel „Kanzleirat“ oder „Geheimer 
Kanzleirat“ führen, die aber, ſofern die Beilegung eines Ratstitels gegenwärtig 
für ſie in Frage käme, nach deu vorſtehend unter Nr. 1 aufgeſtellten Grund- 
ſätzen zur Verleihung des Rechnungsratstitels vorzuſchlagen ſein würden, wird 
der Charakter als „Rechnungsrat“ oder „Geheimer Rechnungsrat“ hierdurch 
beigelegt. 


Swinemünde, den 29. Juli 1908. 
gez. Wilhelm R. 


ggez. Fürſt von Bülow. von Bethmann Hollweg. Frhr. von Rheinbaben. 
von Einem. Delbrück. Beſeler. von Arnim. von Moltke. Holle. Sydow. 


An das Staatsminiſterium. 
— - — uu — [UM— 
III. Handels⸗ Angelegenheiten. 


1. Warenhausſteuer. 
Betr. Entſcheidungen des Miniſters für Handel und Gewerbe auf Grund des $ 6 Abſ. 5 des 
Geſetzes, betreffend die Warenhausſteuer, vom 18. Juli 1900 (GS. ©. 294). 
IIb 7280. Entſcheidung vom 28. Juli 1908. 
Die zur Gruppe D des § 6 des Geſetzes gehörenden Handtäſchchen aus Leder (Entſch. 
v. 19. November 1907, HMBl. S. 395) dürfen, ſofern fie ein unmittelbares Zubehör 


zur Damentoilette bilden, als Bekleidungsgegenſtände auch der Gruppe B zugerechnet 
und demgemäß mit Waren der Damenbekleidungsbranche feilgeboten werden. 


2. Schiffahrtsangelegenheiten. 
Betr. Schiffahrt bei Faröſund (Gotland). 


In den Monaten Auguſt und September d. J. werden bei den Forts zu Färöſund 
(Gotland) und zwar nach der See und den Einläufen von Färöſund hin Schießübungen 
ſtattfinden. Die Tage der Übungen find nicht im voraus feſtgeſetzt worden, werden viel⸗ 
mehr in der Weiſe bekannt gemacht, daß am Tage eine rote Flagge und bei Nacht zwei 
rote Laternen an der Signalſtange des ſüdlichen oder nördlichen Einlaufs, je nachdem die 
Übungen an dem einen oder anderen Platze ſtattfinden, gezeigt werden. 


Betr. Befugnis zur Ausübung des Schiffergewerbes. 


Durch Entſcheidung des Kaiſerlichen Ober⸗Secamtes vom 3. März d. J. ift der 
Spruch des Seeamtes in Emden vom 28. Oktober v. J. (HMBl. 1908 S. 33) dahin abge⸗ 
ändert worden, daß dem Steuermann Walter Martens die Befugnis zur Ausübung des 
Schiffergewerbes zu belaſſen iſt. 

Durch Entſcheidung des Kaiſerlichen Ober-Seeamtes vom 26. Juli d. Is. ijt der Spruch 
des Seeamtes zu Bremerhaven vom 11. Mai d. J. (SM Bl. ©. 201), dahin abgeändert 
worden, daß dem Kapitän Karl Heinrich Jacobs die Befugnis zur Ausübung des Schiffer⸗ 
gewerbes zu belaſſen iſt. 
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3. Sonſtige Angelegenheiten. 
Betr. Beſuch der Münchener Ausſtellung. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 6. Auguſt 1908. 

Das Direktorium zur Abhaltung der Ausſtellung „München 1908“ hat die Bitte an 
mich gerichtet, alle in Betracht kommenden gewerblichen Korporationen auf einen Beſuch 
der Ausſtellung „München 1908“ beſonders hinzuweiſen. Das Direktorium betont, daß die 
Ausſtellung für die geſamte induſtrielle und gewerbliche Entwickelung Deutſchlands von 
weittragender Bedeutung und geeignet ſei, wertvolle Anregungen zu geben. Dieſe Auffaſſung 
findet in den mir auch ſonſt zugegangenen Berichten ihre volle Beſtätigung. Ich nehme 
daher keinen Anſtand, dem Wunſche des Direktoriums nachzukommen und erſuche Sie, die 
Ihnen unterſtellten Handwerkskammern zu veranlaſſen, daß ſie in den Kreiſen der für ſie 
in Betracht kommenden gewerblichen Korporationen auf die Bedeutung der Münchener Aus- 
ſtellung in geeigneter Weiſe aufmerkſam machen. Ich bemerke dabei, daß das Direktorium 
ſich bereit erklärt hat, bei gemeinſchaftlichem Beſuche von gewerblichen Korporationen hin— 
ſichtlich des Eintrittspreiſes Ermäßigung zu gewähren, betone aber ausdrücklich, daß ich zur 
Gewährung von Reiſebeihilfen an ſolche Korporationen nicht in der Lage bin. 

Mit Rückſicht auf die bereits vorgeſchrittene Zeit der Ausſtellungsdauer empfehle ich 
eine tunlichſte Beſchleunigung der Angelegenheit. 


Im Auftrage. 
IV 8897. Dr. von Seefeld. 


An die Herren Regierungspräſidenten (ausgenommen die in Allenſtein, Danzig, Marien- 
werder, Potsdam, Köslin, Stade) ſowie an die Herren Oberpräſidenten in Danzig 
und Potsdam. 


IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


1. Organiſation des Handwerks. 
Betr. Anleitung von Lehrlingen. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 11. Auguſt 1908. 

Wie die Handwerkskammer zu Harburg in ihrem Berichte vom 24. v. Mts. zutreffend 
ausführt, ſteht vom 1. Oktober d. Is. ab gemäß Artikel I Ziffer III, Artikel II Ziffer IV 
des Reichsgeſetzes vom 30. Mai 1908 (RGBl. S. 356) in Handwerksbetrieben die Befugnis 
zur Anleitung von Lehrlingen nur denjenigen Perſonen zu, welche das 24. Lebensjahr 
vollendet und eine Meiſterprüfung (§ 133 GewO.) beſtanden haben. Perſonen, welche eine 
Meiſterprüfung gemäß § 133 GewO. nicht abgelegt haben, die vielmehr die Berechtigung zur 
Führung des Meiſtertitels lediglich auf Grund der Vorſchriften des Artikels 8 des Reihs- 
geſetzes vom 26. Juli 1897 (RGBl. S. 663) beſitzen, dürfen gemäß Artikel II Ziffer I des 
Reichsgeſetzes vom 30. Mai 1908 die am 1. Oktober d. Is. bereits in das Lehrverhältnis 
eingetretenen Lehrlinge auslehren. Ihre weitere Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen 
iſt jedoch nach der ausdrücklichen Beſtimmung in derſelben Ziffer I des Artikels II von einer 
beſonderen Verleihung durch die untere Verwaltungsbehörde abhängig, und zwar iſt dieſe 
Befugnis ihnen zu verleihen, wenn ſie am 1. Oktober d. Is. mindeſtens 5 Jahre hindurch 
in ihrem Berufe — ſei es ſelbſtändig, ſei es unſelbſtändig — tätig geweſen ſind; im anderen 
Falle kann ſie ihnen verliehen werden. Dieſe Vorſchrift iſt nach den Motiven (Druckſachen 
des Reichstags 1907 Nr. 350 S. 17) in das Geſetz aufgenommen, um den betreffenden 
Handwerkern zur Vermeidung ſpäterer Zweifel und Streitigkeiten einen zuverläſſigen Mus- 
weis über den Fortbeſitz der Anleitungsbefugnis zu verſchaffen. l 

Es wird fih empfehlen, daß die Handwerkskammer in geeigneter Weiſe (durch Bekannt⸗ 
machungen, Verſtändigung der Innungen uſw.) auf dieſe Beſtimmungen des neuen Rechts 
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hinweiſt und die Beteiligten zur Stellung entſprechender Anträge bei den unteren Verwal⸗ 
tungsbehörden veranlaßt. Dabei werden zweckmäßigerweiſe auch die übrigen in Abſatz 4 
der Motive zu Artikel II (S. 17 a. a. O.) bezeichneten Fälle zu erörtern ſein. 

Bei der Durchführung der neuen Vorſchrift ift, namentlich in der erſten Übergangs- 
zeit, unter Vermeidung unnötiger Härten mit tunlichſter Milde zu verfahren. 


In Vertretung. 
IV 9142. Dr. Richter. 


An den Herrn Regierungspräſidenten in Lüneburg und zur Kenntnisnahme und weiteren 
Veranlaſſung an die übrigen Aufſichtsbehörden der Handwerkskammern. 
g 


2. Arbeiterverſicherung. 
Krankenverſicherung. 
Betr. Beſcheinigungen gemäß $ 75a des KVG. 


Den nachſtehend benannten Krankenkaſſen iſt die Beſcheinigung erteilt worden, daß 
ſie, vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes, den Anforderungen des § 75 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes genügen: 

1. Kranken- und Sterbekaſſe für Haus- und Packknechte, Kutſcher, Bediente ulm. 
(E. H.) in Crefeld, 

„Kranken und Sterbekaſſe zu Naſſau (E. H.), 

Allgemeiner Kranken- und Sterbe-Verein zu Dotzheim (E. H.), 

Kranken wund Sterbekaſſe (E. H.) zu Heßloch, 

Unterſtützungs Verein zu Dotzheim (E. H.), 

Seelzer Krankenkaſſe (E. H.), 

Allgemeine Schuhmacher ⸗Krankenkaſſe (E. H.) in Bielefeld, 

Salzer Baugewerks Unterſtützungskaſſe (E. H.) in Groß-⸗Salze, 

Kranken und Sterbe-Kaſſe der Barbiere, Friſeure, Perückenmacher und verwandten 
Berufsgenoſſen (E. H.) in Berlin, 

ee Unterſtützungsverein für Krankheits- und Sterbefälle zu Kelkheim 
E. H.), 

11. Kranken- und Begräbniskaſſe für die Verſicherungsbeamten (E. H.) in Erfurt, 

12. Allgemeine Arbeiter Krankenunterſtützungskaſſe zu Langenſelbold (E. H.), 

13. Handwerker-Krankenkaſſe (E. H.) in Weſel, 

14. Kaufmänniſche Krankenkaſſe zu Hannover, gegründet 1895 (E. H.), 

15. Allgemeine Itzehoer Bürger-⸗Krankenkaſſe (E. H.) in Itzehoe, 

16. Gerber⸗Verein (E. H.) in Mülheim Ruhr, 

17. Allgemeiner Krankenkaſſenverein (E. H.) in Elmshorn, 

18. Central Kranken- und Sterbekaſſe „Colonia“ (E. H.) in Cöln. 


Berlin, den 15. Auguſt 1908. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 


Im Auftrage. 
Zu III 6084 1. Ang. Dr. Hoffmann. 


— e 
V. Gewerbliche Unterrichts angelegenheiten. 
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1. Fortbildungsſchulen. 
Betr. Ausbildungskurſe für Lehrer an Fortbildungsſchulen. 

Unterkurſe zur Ausbildung von Lehrern an gewerblichen Fortbildungsſchulen werden 
denmächſt abgehalten werden in Kiel in der Zeit vom 14. September bis 10. Oktober d. J., 
in Berlin in der Zeit vom 5. November bis 2. Dezember d. J., in Frankfurt a. M. in der 
Zeit vom 19. November bis 16. Dezember d. J. 


aus 


Betr. Jugendfürſorge der Fortbildungsſchulen. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 25. Juli 1908. 

Die auf den Runderlaß vom 9. Juli 1905 (HM Bl. S. 218) erſtatteten Berichte über 
Einrichtungen zur Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend laſſen erkennen, daß die gegebenen 
Anregungen nahezu überall auf fruchtbaren Boden gefallen und in allen Bezirken zum 
mindeſten Anfänge zu einer planmäßigen Fürſorgearbeit zum Beſten der gewerbtätigen 
Jugend vorhanden ſind. Auf der anderen Seite zeigen die Berichte auch die Schwierig— 
keiten, die die Gewinnung der jugendlichen gewerblichen Arbeiter für dieſe Zwecke beſonders 
in ſtädtiſchen Verhältniſſen bietet. Um ſo höhere Bedeutung beanſpruchen daher die gewerb— 
lichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen, da ſie die einzigen Stellen ſind, die in der 
Zeit zwiſchen dem Ende der Volksſchulpflicht und dem Heeresdienſte die im Handel und 
Gewerbe heranwachſende, der Pflege in erſter Linie bedürftige Jugend vereinigen. Miler- 
dings wird, ſoweit durch Jünglings⸗, Lehrlings-, Geſellen⸗ und ähnliche Vereine ausreichende 
Fürſorge getroffen ift, wie ſchon in dem Erlaſſe vom 9. Juli 1905 (HMBl. S. 218) be- 
tont iſt, die Fortbildungsſchule zu vermeiden haben, ſolche bereits eingewurzelten Ein- 
richtungen zu ſtören. Sonſt aber wird die Fortbildungsſchule als der Unterbau der Für⸗ 
ſorgeeinrichtungen für die ſchulentlaſſene Jugend zu benutzen ſein. Die hohe Bedeutung 
der Angelegenheit veranlaßt mich, hierauf noch einmal die Aufmerkſamkeit der Herren 
Regierungspräſidenten (Ew. Exzellenz) hinzulenken. 

Die Entwickelung der gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen im letzten 
Jahrzehnt und die Fortſchritte in ihrem Lehrbetriebe beruhen in erſter Linie auf der 
zunehmenden Berückſichtigung der beruflichen Intereſſen der Schüler. Ich habe nicht den 
Eindruck, daß hierüber die erziehlichen Aufgaben der Fortbildungsſchule vernachläſſigt 
worden ſind. Gegenüber den überwiegenden Einflüſſen, denen die Fortbildungsſchüler Tag 
aus Tag ein auf der Arbeitsſtätte und im Kreiſe ihrer Altersgenoſſen unterliegen, kann 
aber die erziehliche Einwirkung der Fortbildungsſchule nicht von weitgehender Wirkung ſein, 
ſolange ſie ſich auf die 4 bis 6 Stunden wöchentlich beſchränkt, die ihr die jungen Leute 
in der Regel nur angehören. Die vornehmſte Aufgabe der Fortbildungsſchule wird aber 
immer die erziehliche ſein, darum darf ſie ſich nicht auf die Zeit des lehrplanmäßigen Unterrichts 
beſchränken, ſondern muß beſtrebt ſein, auch außerhalb der Schulſtunden Einfluß auf die 
ihr anvertraute Jugend zu gewinnen. Dieſe Aufgabe wird fie mit um jo größerem Ernſte 
zu ergreifen haben, jemehr die Verhältniſſe ſich dahin entwickeln, daß die gewerbliche Jugend 
des feſten Anhaltes an das Elternhaus entbehrt, ohne bei Arbeitgebern und Arbeitsgenoſſen 
Erſatz dafür zu finden. Die Aufgabe iſt ſomit keine andere als die, auf die gewerblich 
tätige Jugend innerhalb ihrer freien Zeit einen beſtimmenden Einfluß zu gewinnen. Es 
handelt ſich dabei nicht darum, die jungen Leute für einige Stunden zu einem be— 
ſtimmten tadelfreien Verhalten zu nötigen, ſondern das Ziel muß ſein, eine willig 
aufgenommene innere Beeinfluſſung der Jugend zu erreichen. Hieraus ergeben ſich die 
Grundſätze, die für die Schaffung und Pflege der Fürſorgeeinrichtungen die Richtung 
weiſen müſſen. 

Zunächſt muß von den Veranſtaltungen zur Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend 
jeder äußere Zwang ferngehalten werden. Die Auferlegung einer neuen Art von Zwang 
würde bei der Jugend leicht ein inneres Widerſtreben auslöſen, das häufig das Gegenteil 
des gewollten Erfolges herbeiführen würde. Ihre Anziehungskraft dürfen die Veran- 
ſtaltungen der Jugendfürſorge nicht äußeren Zwangsmitteln, ſondern lediglich in ſich ſelbſt 
haben, indem ſie in verſtändiger Weiſe dem Weſen und den Neigungen der Jugend ange— 
paßt ſind, indem ſie anknüpfen an das berechtigte Streben der jungen Leute, innerhalb 
ihrer freien Zeit ſich zu erholen und mit Altersgenoſſen zuſammen fröhlich zu ſein. Dies 
Beſtreben müſſen ſie in verſtändige Bahnen zu leiten ſuchen; je mehr ihnen dies 
gelingt, je mehr ſie einer willigen und fröhlichen Teilnahme der Jugend gewiß ſind, 
um ſo eher werden ſie auch der ernſten ſittlichen Einwirkung des Erziehers den 
Weg öffnen. 

Häufig wird es zur Förderung der Fürſorgeeinrichtungen weſentlich beitragen können, 
wenn die Fortbildungsſchüler an ihrer Verwaltung ſelbſt beteiligt werden. Ich würde kein 
Bedenken darin ſehen, ſondern es vielmehr willkommen heißen, wenn die Fürſorgeeinrich⸗ 
tungen ſogar auf Vereine geſtützt werden, die ſich zum Zwecke der gemeinſamen Verwaltung 
der zu ihrem Beſten beſtimmten Einrichtungen unter den Schülern bilden. Selbſt— 
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verſtändlich müſſen Leiter und Lehrerſchaft der Fortbildungsſchule an dieſen Vereinen be⸗ 
teiligt ſein. 

Dieſe Teilnahme kann, wenn ſie ohne Engherzigkeit und mit verſtändigem Eingehen 
auf die Art und Weiſe der Jugend erfolgt, dazu beitragen, ein Vertrauensverhältnis 
zwiſchen Lehrern und Schülern zu bilden und zu befeſtigen, das für beide Teile gute 
Früchte trägt. 

Sodann muß von den Fürſorgeeinrichtungen jedes Streben nach Uniformität und 
jedes bureaukratiſche Schema fernbleiben. Sie müſſen fich vielmehr in weitgehender 
Mannigfaltigkeit den örtlichen und gewerblichen Beſonderheiten der Jugend anpaſſen und 
auch nach der Jahreszeit verſchieden ſein. Nur einzelne der wichtigſten Fürſorgeeinrichtungen 
ſeien hier erwähnt. 

Für den Sommer wird der erſte Platz den Leibesübungen jeder Art, feien es Turn- 
übungen, Turnſpiele, Sport oder gemeinſame Wanderungen, gehören. Keine andere Ver 
anſtaltung iſt in gleichem Maße geeignet unter der Jugend einen friſchen fröhlichen Sinn, 
die Neigung zu geſunden und anſtändigen Vergnügungen und den Trieb zu einer per- 
ſtändigen Anwendung überſchüſſiger Kraft zu pflegen. Im Winter werden die Leibes— 


übungen mehr zurücktreten mifen, wenngleich der Eislauf und anderer Winterſport nicht 
außer Betracht zu bleiben brauchen. Hauptſächlich aber wird es darauf ankommen, Qehr- 
lingsheime zu errichten, die den jungen Leuten während ihrer freien Zeit, namentlich am 
Sonntag Nachmittag und Abend, einen behaglichen Aufenthalt, Geſellſchaft von Alters- 
genoſſen und angemeſſene Unterhaltung bieten. Verbunden mit' den Lehrlingsheimen oder 
auch unabhängig von ihnen werden Vortragsabende mit belehrenden und unterhaltenden, 
auch mit muſikaliſchen Darbietungen auf dankbaren Zuſpruch rechnen können. 

Beſonderer Wert wird darauf zu legen ſein, daß die Möglichkeit geſchaffen und aus⸗ 
genutzt wird, die jungen Leute mit gutem Leſeſtoffe zu verſehen. Eigene Schülerbibliotheken 
werden nur die größeren Fortbildungsſchulen anlegen können, aber auch in kleineren Ver 
hältniſſen wird es den Lehrern möglich ſein, bei den jungen Leuten das Intereſſe für guten 
Leſeſtoff zu erwecken und ihnen die Stellen nachzuweiſen (Volksbibliotheken und dergl.), wo 
ſie ſich die Bücher verſchaffen können. 

Ich erſuche Sie, fich nach den angeführten Geſichtspunkten der Pflege der Ein⸗ 
richtungen zur Jugendfürſorge bei den gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen 
mit Wärme anzunehmen und, wo es noch nötig iſt, auch das Intereſſe der Gemeinde— 
verwaltungen dafür zu erwecken. 

Um dem Zuſammienwirken der ſtaatlichen und kommunalen Organe Nachdruck und 
Geſchloſſenheit zu geben, wird es ſich empfehlen, bezirks- oder provinzweiſe ein einheitliches 
Vorgehen nach einem gemeinſamen Plane und unter ſtändigem Austauſche der Erfahrungen 
anzubahnen. Aus dem Erlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 27. Juli 1907 — Ile 1613 
— ift Ihnen bekannt, in welcher Reife dies für den Regierungsbezirk Oppeln geſchehen iſt. 
In anderer Form, durch Bildung von Vereinen und Ausſchüſſen, iſt dasſelbe in den Pro- 
vingen Sachſen, Weſtfalen und Heſſen-Naſſau unter Leitung der Herren Oberpräſidenten 
und in den Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen und Allenſtein unter Leitung der 
Herren Regierungspräſidenten geſchehen. Ob, wie es für den Regierungsbezirk Oppeln 
geſchehen iſt, es der Anſtellung eines Beamten im Hauptamte (Spielinſpektors) zur Förde⸗ 
rung der Angelegenheit bedarf, wird nach den Verhältniſſen der einzelnen Bezirke ver⸗ 
ſchieden zu beurteilen ſein. Ich nehme an, daß vielfach die Dienſte von Männern, die in 
ihrem amtlichen Bereiche bereits mit Erfolg auf dieſem Gebiete tätig geweſen ſind, im 
Nebenamte werden in Anſpruch genommen werden können. 

Um die Angelegenheit in Fluß zu bringen und in lebendiger Wirkſamkeit zu erhalten, 
wird es vor allem darauf ankommen, als Träger der Fürſorgeeinrichtungen friſche und 
anregende Perſönlichkeiten zu gewinnen, die Neigung und Geſchick zum Umgange mit der 
Jugend haben. Von der richtigen Löfung der Perſonenfrage wird das Gelingen der Ver⸗ 
anftaltungen in erſter Linie abhängen. Selbſtverſtändlich werden daneben auch materielle 
Opfer nicht geſcheut werden dürfen. In dieſer Hinſicht bin ich bereit zu helfen, wo die 
Kräfte der zunächſt Beteiligten nicht ausreichen und ſoweit mir Mittel zur Verfügung 
ſtehen. Bei Beantragung von Staatszuſchüſſen, die in der Hauptſache als Beihilfen zu den 
erſtmaligen Einrichtungstoſten werden gewährt werden können, erſuche ich beſonders anzu⸗ 
geben, ob die Frage der perſönlichen Leitung der Fürſorgeeinrichtungen in Erfolg ver⸗ 
ſprechender Weiſe gelöſt ift. 
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Für die Fortbildungsſchulverwaltungen füge ich Abdrücke dieſes Exlaſſes bei, weitere 
können von der Geheimen Kanzlei meines Miniſteriums bezogen werden. 

Die Einforderung eines Berichts über die weitere Entwickelung der Angelegenheit 
behalte ich mir vor. 


IV 8720. Delbrück. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Oberpräſidenten in Potsdam ſowie 
mit dem Erſuchen, der Angelegenheit auch Ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, an die 
übrigen Herren Oberpräſidenten. 


2. Fachſchulen. 


Betr. Abgaugszeugniſſe über den Beſuch der Abend⸗ und Sountagsſchulen an Maſchinen⸗ 
banſchulen. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 11. Juli 1908. 


Nach Mitteilung des Herrn Staatsſekretärs des Reichs-Marine-Amtes ſollen die auf 
Grund eines regelmäßigen und erfolgreichen Beſuchs ausgeſtellten Abgangszeugniſſe 
der mit Königlichen Maſchinenbauſchulen verbundenen ſechsklaſſigen Abend- und Sonntags- 
ſchulen mit den im § 29 6b u. e der Marineordnung vorgeſehenen Bedingungen von jetzt 
an bis auf weiteres als gleichwertig mit dem Beſtehen der für die Annahme als Ma— 
ſchiniſtenanwärter vorgeſchriebenen Eintrittsprüfung anerkannt werden. 

In die Abgangszeugniſſe der hierfür zunächſt nur in Betracht kommenden Abend und 
Sonntagsſchulen an den Maſchinenbauſchulen uſw. in Aachen, Altona, Cöln, Dortmund, 
Duisburg, Elberfeld⸗Barmen, Eſſen, Gleiwitz, Görlitz, Hagen, Kiel, Magdeburg und Stettin 
iſt daher künftig ein Vermerk über den regelmäßigen und erfolgreichen Beſuch des Unter 
richts aufzunehmen. Bei den Abend- und Sonntagsſchulen, an denen ſtatt des Klaſſen 
ſyſtems das Kurſusſyſtem beſteht, ift das Zeugnis über den erfolgreichen Beſuch des Unter- 
richts nur ſolchen Schülern zu erteilen, die ſechs Semeſter hindurch regelmäßig mindeſtens 
6 bis 8 Unterrichtsſtunden wöchentlich beſucht und dabei dargetan haben, daß das Ziel 
des Unterrichts von ihnen erreicht iſt. 

Von der von einem Maſchinenbauſchuldirektor angeregten Einführung einer Abgangs— 
prüfung für die Abend- und Sonntagsſchulen wird abgeſehen. 

Sie wollen die Direktoren (den Direktor) der in Betracht kommenden Anſtalten (Anſtalt) 
Ihres Bezirkes hiernach baldigſt mit Weiſung verſehen. 

Da die Schüler, die den Abend⸗ und Sonntagsunterricht ſechs Semeſter hindurch mit 
dem nötigen Erfolge beſucht haben, imſtande fein werden, ſpäter die Maſchiniſtenmaaten— 
prüfung ohne weiteren Schulbeſuch abzulegen, jo ift den Abend und Sonntagsſchülern 
durch die Maſchinenbauſchuldirektoren noch folgendes bekannt zu geben: j 

1. Diejenigen Maſchiniſtenanwärter der Kaiſerlichen Marine, welche von dem 
Kommandanten und leitenden Ingenieur des Schiffes, auf dem ſie ihre techniſche 
Ausbildung erhalten haben, militäriſch und techniſch zum Dienſte als Maſchiniſten 
maat geeignet und auch wiſſenſchaftlich reif für die Prüfung zum Maſchiniſten⸗ 
maaten erachtet ſind, dürfen nach ſechsmonatiger Dienſtzeit ohne Schulbeſuch zur 
Maſchiniſtenmaatenprüfung zugelaſſen werden. l 

2. Die Anwärter rangieren nach dem Beſtehen der Prüfung bei ſonſt gleichen 
Leiſtungen in der Altersliſte vor. i 


Im Auftrage. 
IV 5834. Dr. von Seefeld. 


An die beteiligten Herren Regierungspräſidenten. 
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Betr. Einrichtung von Repetentenklaſſen an Baugewerkſchulen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 23. Juli 1908. 

In den Berichten der Baugewerkſchuldirektoren über die im nächſten Winterhalbjahre 
zu betreibenden Klaſſen iſt mehrfach darauf hingewieſen worden, daß es erwünſcht ſei, für 
Schüler, die im vorigen Winterhalbjahr oder in dieſem Sommerhalbjahre die unterſte Klaſſe 
ohne Erfolg beſucht haben, noch eine unterſte Klaſſe (Repetentenklaſſe) nach dem alten Lehr⸗ 
plane neben der nach dem neuen Lehrplane zu betreibenden fünften Klaſſe einzurichten. 

Um dieſen Wünſchen nach Möglichkeit zu entſprechen, will ich geſtatten, daß bei den 
Baugewerkſchulen, bei denen ſich ein Bedürfnis zum Betrieb einer vierten Klaſſe nach dem 
alten Lehrplane für Repetenten ergibt, eine ſolche Klaſſe eingerichtet wird, ſofern dadurch 
im ganzen nicht mehr Klaſſen betrieben werden, als der Ermittelung des Bedarfs an Lehr- 
perſonal für das nächſte Winterhalbjahr zugrunde gelegt ſind. Von der Einrichtung von 
Repetentenklaſſen iſt durch die betreffenden Direktoren den übrigen preußiſchen Baugewerk⸗ 
ſchulen Mitteilung zu machen. Bei Schulen, an denen Repetentenklaſſen nicht eingerichtet 
werden, haben die Direktoren die ſich bei ihnen etwa meldenden Repetenten an andere 
preußiſche Baugewerkſchulen, an denen ſolche Klaſſen betrieben werden, zu verweiſen. 

Ich erſuche Sie, die Direktion der Baugewerkſchule Ihres Bezirks mit entſprechender 
Weiſung zu verſehen. 


Im Auftrage. 
IV 8046 IE Dr. Neuhaus. 


An die beteiligten Herren Regierungspräſidenten. 


VI. Nichtamtliches. 
Bücherſchau. 


(Eine Beſprechung und amtliche Empfehlung der eingeſandten Bücher findet, ſofern es hh nicht um amtliche 
Ausgaben oder im amtlichen Auftrage herausgegebene Werke handelt, nicht ſtatt.) 
Statiſtik des Deutſchen Reiches. Band 186. Die Krankenverſicherung im 
Jahre 1906. Bearbeitet im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte. Berlin von Puttkammer 
& Mühlbrecht. 1908. 
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